
Zivilcourage – ein Wert ohne Ablaufdatum 
Nicht nur schulhaus- sondern länderübergreifend war das Projekt «Zivilcourage – ein Wert ohne Ablaufdatum», an dem  
zwei Schulen aus Vorarlberg sowie zwei Schulen aus Liechtenstein teilnahmen. Der Fokus lag dabei darauf, voneinander zu lernen. 

Schüler der achten Schulstufe 
der Unesco-Mittelschule Bürs 
(Klasse 4a), vom Gymnasium 
Schillerstrasse in Feldkirch 
(Klasse 4c), vom Gymnasium 
Vaduz und der Oberschule 
Eschen (beide Klasse 3a) in 
Liechtenstein erarbeiteten in 
verschiedenen Workshops zu-
erst klassenintern verschiede-
ne Themen der Zivilcourage 
und Antirassismusarbeit. Un-
ter der Leitung der erfahrenen 
Pädagogin Sarah Koelman 
setzten sich die Schüler mit 
den Porträts von Maria Strom-
berger (Krankenschwester im 
Vernichtungslager Auschwitz-
Birkenau), Alice Bermann-
Cohn (jüdische Überlebende), 
Johann August Malin (Wider-
standskämpfer) und dem 
Liechtensteiner Nationalso-
zialisten Josef Nägele im 
Detail auseinander. Evelyne 
Bermann, die Tochter von Ali-

ce und bekannte liechtenstei-
ner Künstlerin sowie Dr. Ema-
nuel Schädler vom Liechten-
stein-Institut begleiteten Koel-
man in die Klassen in 
Liechtenstein. 

Gegenseitiges Voneinander-
Lernen stand im Fokus 
Vergangenen Freitag kamen 
alle vier Schulklassen zur ge-
meinsamen Abschlussveran-
staltung im Jugendhaus Graf 
Hugo zusammen. In gemisch-
ten Gruppen wurden nicht nur 
die einzelnen historischen Per-
sonen präsentiert sowie die 
 erarbeiteten Unterrichts- und 
Lernmaterialien ausgetauscht, 
sondern es wurde auch mit 
gruppendynamischen Spielen 
kreativ gearbeitet. Das gegen-
seitige Voneinander-Lernen 
stand im Fokus und betonte 
einmal mehr, wie wichtig das 
Lernen aus unserer Geschichte 

sowie Offenheit, Toleranz und 
Respekt sind. 

Projektkoordinatorin Sarah 
Schneider-Koelman abschlies-
send: «Mit der Biografiearbeit, 
dem Aufzeigen der Auswirkun-
gen des Nationalsozialismus 
auf den Einzelnen und den vie-
len Opfern somit ein Gesicht zu 
geben, macht es für die Schüler 
mehr greifbar. Für mich war es 
auch wichtig, eine Brücke zum 
Heute zu schlagen und sie so für 
Toleranz, Zivilcourage und 
Menschlichkeit und deren Be-
deutung zu sensibilisieren und 
zu stärken.» 

Ermöglicht wurde das Pro-
jekt dank der Unterstützung der 
Weitblick GmbH, RBMV, von 
Spar Albrecht, Vo Üs und der 
Guido-Feger-Stiftung. Der 
Anti radikalisierungsworkshop 
wurde von Sonia Benrhodane 
und Stefanie Nasal vom IFS ent-
wickelt. (eingesandt)Das Projekt Zivilcourage war für die Schüler aus Vorarlberg und Liechtenstein eine Erfahrung. Bild: eingesandt

Alte Post Bendern soll zum Jugendtreffpunkt werden 
Mit der Umnutzung der alten Post Bendern soll für Liechtensteins Jugendliche ein nichtkommerzieller Treffpunkt für 16- bis 20-Jährige 
geschaffen werden. Das Land, die Gemeinde Gamprin-Bendern und die Stiftung Offene Jugendarbeit (OJA) machen das Projekt möglich. 

Orte, an denen sich 16- bis 20-
Jährige ungezwungen treffen, 
unter sich sein und Spass haben 
können, sind in Liechtenstein 
dünn gesät. Da verwundert es 
wenig, dass das Bedürfnis nach 
ebensolchen Räumlichkeiten 
von dieser Altersgruppe immer 
wieder geäussert wird. So kam 
es auch am Jugendbeteiligungs-
anlass der Gemeinde Gamprin-
Bendern von vergangenem 
Herbst auf den Tisch. «Die Idee 
eines eigenen Clubs stand an 
zweiter Stelle auf der Wunsch-
liste», sagt Gemeindevorsteher 
Johannes Hasler. «In der Folge 
bat ich den Leiter der Offenen 
Jugendarbeit Liechtenstein, 
Markus Büchel, um eine Über-
prüfung, ob sich dafür allenfalls 
das Gebäude der alten Post in 
Bendern eignen würde.»  

Umsetzung 
in Angriff nehmen 
Das Ergebnis der Überprüfung 
hörte sich vielversprechend an. 
Und auch das Land, das im 
 Besitz der Liegenschaft ist, 
konnte der Idee viel abgewin-
nen. «Das Ministerium für In-
frastruktur und Justiz sowie wir 
von der Stabsstelle für Staatli-
che Liegenschaften unterstüt-
zen die Umnutzung des alten 
Postgebäudes und sind über-
zeugt, dass die Option eines Ju-

gendtreffs für alle Beteiligten 
ein Gewinn ist», sagt Stabsstel-
lenleiter Jürg Kellenberger. 
Land und OJA schliessen die 
Planung für die Umnutzung des 
alten Postgebäudes in Bendern 
noch dieses Jahr ab. Der Teil-
rückbau und die Umgestaltung 
zu einem Jugendtreff sind im 
ersten Halbjahr 2024 vorgese-
hen. Stehenbleiben werden der 
WC-Trakt und der Bankomat 
sowie das Untergeschoss samt 
Eingang. Da in naher Zukunft 

nicht mit einem vollständigen 
Rückbau zu rechnen ist – hierfür 
müssen Gemeinde und Land 
zuerst aufbauend auf raumpla-
nerischen Überlegungen die 
Lage des künftigen ÖV-Umstei-
geknotens definieren – eröffnet 
sich die Möglichkeit für eine 
Umnutzung. Die Offene Jugend-
arbeit Liechtenstein hat den 
Aufbau mit einem Holz-Glas-
Kubus mit einem kleinen Aus-
senbereich geplant, sodass den 
Jugendlichen neben dem Un-

tergeschoss eine weitere Ebene 
zur Verfügung steht. Architek-
turpläne liegen bereits vor. 

Konzept sieht Verantwortung 
bei Jugendlichen  
Markus Büchel von der OJA 
freut sich über die Chance, ei-
nen Begegnungsraum für junge 
Menschen in Liechtenstein zu 
schaffen, und hat ein entspre-
chendes Konzept ausgearbeitet. 
«Die Jugendbeiz soll von Be-
triebsgruppen, bestehend aus 

Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen, geführt werden», 
erklärt der Leiter der Offenen 
Jugendarbeit. «Diese sollen ei-
genverantwortlich agieren und 
Ideen einbringen können. Wir 
von der OJA übernehmen dabei 
eine begleitende, coachende 
Rolle.»  

Die Lokalität wird mindes-
tens einmal wöchentlich geöff-
net sein, wobei die Räumlich-
keiten primär Jugendlichen ab 
16 Jahren für Treffen, jugend-
kulturelle Aktivitäten und 
nichtkommerzielle Veranstal-
tungen zur Verfügung stehen. 
«Ausserdem können sie für pri-
vate Feste von Jugendlichen 
oder zum Beispiel von Vereinen 
gemietet werden», führt Mar-
kus Büchel aus. Das Erdge-
schoss mit einer kleinen Küche, 
einer Theke und dem Aussen-
bereich bietet dabei Möglich-
keiten für eine ruhigere Nut-
zung. Das Untergeschoss hin-
gegen dient als Partybereich, 
in dem die Musik auch mal lau-
ter sein darf. Konzerte in klei-
nem Rahmen sind im neuen 
Jugendtreffpunkt ebenfalls 
denkbar.  

«Wir sind überzeugt, dass 
eine entsprechende Umnutzung 
der ehemaligen Post zur Bele-
bung des Gebiets beiträgt und 
nicht nur die Jugend, sondern 

die gesamte Gemeinde Gam-
prin-Bendern bereichert», be-
tont Vorsteher Johannes Hasler. 
Und auch Daniel Hilti, Stif-
tungsratspräsident der OJA  
und Gemeindevorsteher von 
Schaan, ist vom Standort über-
zeugt: «Die Lage des Treff-
punkts ist ideal. Er ist von allen 
Gemeinden her gut mit dem Bus 
erreichbar. Ausserdem liegt das 
Gebäude abseits des Wohnge-
biets, sodass Lärmbelästigung 
vermieden wird.» Stichhaltige 
Argumente, welche auch die 
Vorsteherkonferenz überzeugt 
haben, das Projekt zu unterstüt-
zen. Entsprechende Gemeinde-
ratsbeschlüsse sollen nach den 
Sommerferien gefasst werden. 

Das Land wendet für den 
langfristig ohnehin notwendi-
gen Abbruch und die Umgestal-
tung der Liegenschaft rund 
400 000 Franken auf und 
stellt die Räume der OJA kos-
tenlos zur Verfügung. Die Ge-
samtkosten für den Aufbau des 
Jugendtreffpunkts belaufen 
sich auf rund 600 000 Fran-
ken. Die Stiftung Offene Ju-
gendarbeit mit den angeschlos-
senen Gemeinden beteiligt sich 
mit 550 000 Franken. Der Ge-
meinderat von Gamprin-Ben-
dern hat für die Umsetzung ei-
nen Beitrag von 50 000 Fran-
ken genehmigt. (eingesandt) 

Markus Büchel, 
Regierungsrätin 
Graziella Marok-
Wachter, Jürg Kel-
lenberger und der 
Gampriner Vorste-
her Johannes Has-
ler (v. l.) vor der 
alten Post Ben-
dern. Bild: eingesandt
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